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ftattfinden, wie oben fir die Gefchwindigfeit c angedeutet wurde. Man fann
daher die in Fig. 549 gefundene Gefchwindigfeitscuwve auch fir die Ver-
änderlichfeit der Umfangskraft U als maßgebend anfehen. Diefe Uebereinftim-

mung zwifchen den Gefegen der Kraft und Gefchwindigfeit läßt fi, übrigens
auch ohne Weiteres aus dem Princip der virtuellen Gefchwindigfeiten er-
fennen, demzufolge jederzeit, auch fir ungleichfürmige Gefchwindigfeiten und

Kraftwirtungen, Qe — Uvfein muß. Hiernad) folgt auch ohne Weiteres,
daß bei Borausfegung einer conftanten Kraft Q die mittlere oder durch-
Schnittliche Umfangskraft

Ar

u Q2,, = 06366 Q

ift. Für den Fall, daß die Kolbenkraft Q veränderlich ift, muß natiirlicd) die
von dem Gefege diefer Beränderlichfeit abhängige mechanische Arbeit A wäh-

end einer Bewegungsperiode, etwa einer Umdrehung, beftimmt werden, und

man findet aldann die mittlere Umdrehungskraft zu

A

aar

Hierüiber wird in dem Folgenden ein Näheres angeführt werden.

DE 

Die oseillirende Kurbelschleife. Die obigen Entwidelungen fir
die votivende Schubfurbel gelten auch) fir die fchringende Kurbelfchleife, wie
fie bei den ofeillivenden Dampfmaschinen zur Verwendung kommt, wovon
man fidur) folgende Betrachtung überzeugt. Bezeichnet nämlich a den
Abftand AO, Fig. 551, der Kurbelwelle A von der Schwingungsare C des
Sylinders, fo veranlagt eine Drehung der Kurbel um den Winkel BR, AB

— a, vom äußeren Todtpunfte aus gerechnet, eine Berfchiebung des Kol-
bens um

s=BC—-BOl=a-+tr— Va? + 2ar oosa + r,

oder annähernd

 

Y COS & y2 1 1.472 c0s2«

s=a+r—alıt n ren)
2 r2

—=r(1— cosa) — ( — 008?) = r (1 — c05 &) sin?

In gleicher Art findet man fir den Nücgang des Kolbens, wenn die
Kurbel von dem inneren Todtpunfte Bz aus fih um B, AB’ — @ ge-
dreht hat, :

s —B'C — B,C—= Va? — 2ar cosa + r? — (a—r)

oder annähernd
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y2
zn e in?SG cos @) +2

fo daß man allgemein fir die Kolbenbewegung fegen fann:

zu 2
—— — sın?Sm 6050) + 5, sin? 0.

Diefer Ausdrud ftimmt mit dem in $.139 für die votivende Schubfurbel
gefundenen genau überein, wern man in legtevem anftatt der Länge I der

Schubftange den Abftand @ der beiden Lager
Big. 551. von A und C einführt, und entfpricht dies ja

3 auch der Entftehung der ofeilfirenden Kurbel
i B jchleife aus der votivenden Schubfurbel durch

Vefthaltung der Lenferftange der Keßteren, d. i.
ul durch VBertaufchung von Lenferftange und Ger

B Bet B, ftellrahmen. Cs müffen daher alle Folgerun-
s A gen, welche im Borftehenden hinfichtlich der

1 Gefehwindigfeiten für die votivende Schubfurbel
gezogen worden find, ihre Geltung auch fir die

ee] ofeillivende Scurbelfchleife behalten. Diefe Anz
ordnung geftattet, die Längenausdehnung der
ganzen Mafchine auf das geringfte Maß her-
abzudrüiden und nın aus diefem Grunde wählt

man bei Dampfmafchinen aus Nücfichten auf
den bejchränften Aaum diefes Conftructiong-    De princip, welchem andererfeitS gewichtige Uebel-
fände anhaften, wie fie beifpielsweife aus der

pendelnden Bewegung fo fchwerer Körper her-

vorgehen, al3 welche die Dampfeylinder aus-
geführt werden mürffen.

Dagegen benufst man öfter für gewifle Arbeitsmafchinen die pendelnde Be-

wegung der Kolbenftange, indem man insbejondere von der Ungleihförmig-
keit in deven Bewegungszuftande Nuten zieht. Eine häufigere derartige Anz
wendung findet die ofeillivende Surbelfchleife bei Eleineven Hobel und

Shaping-Mafchinen, bei denen man dem Arbeitsftücke oder dem Meißel eine
fo langjanıe Vorwärtsbewegung, wie der Arbeitsproceß bedingt, extheilt, wäh-
vend der Nücgang mit größerer Gefchwindigfeit bewirkt wird, um die Ver
Lufte an Zeit möglichft herabzuziehen. Bet allen derartigen Mafchinen geht
der Antrieb von dev Kurbelwelle aus, durch deven Umdrehung das betreffende
Drgan in regelmäßig fchwingende Bewegung verfegt wird. Hierbei Fan
man immer die Umdrehung der Kurbel als eine ganz gleichmäßige betrachten,
indem diefelbe vermöge ihres Zufammenhanges mit dert ganzen Betrichs-
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werfe der Fabrik in der Negel mit fo großen Maffen in directer und in-
direeter Verbindung fteht, daß die Ungleichförmigfeit des Widerftandes in der
Heinen Hobelmafchine nur ganz unbedeutende Gefchroindigfeitsänderungen
hervorrufen Tann, abgefehen von der ausgleichenden Wirkung, welche der auf
die Vetriebsmafchine eintwirfende Negulator- fortwährend äußert. Es ift in
diefem Falle von Intereffe, die fCwingende Bewegung der Kurbelfchleife,
bezw. des mit ihr verbundenen Drgans unter Vorausfegung einer gleich-
förmigen Kurbeldrehung zu unterfuchen. Zu dem Ende fei wieder r— AB,
%ig. 552, die Länge der Kurbel und a— AC der Abftand der beiden Aren,
ferner 7— CD die Länge der Schwinge, an deren äußerem Ende bei D

die Schubftange DS ange-
Tchloffen fein möge, welche den
Schlitten der Hobelmajchine
hin und herfchiebt. Der
Drehungswinkel & der Kurbel
möge jet von deren mittlerer
Stellung CB, aus gezählt
werden, in welcher die Schleife
in die Kurbelrichtung Hinein-
fällt, fo daß man By,AB—= a
hat, und feien in dem Dreiede
ABO die Winfel bei 2 umd
CO bezw. duch B und 9 be-
zeichnet. ES erfieht fich zu-
nächft, daß die Schwinge OD
in ihren äußerften Stellungen
den Kurbelfreis in B, und B,
berührt, und e8 wilrden diefe

Lagen zweien Todtlagen des Shftems entfprechen, wenn die Bewegung von
der Schwinge ausgehen würde, was aber nur in den allerfeltenften Fällen
ftattfinden dürfte. Die Zeit, welche die Schwinge zu dem Hingange von D,
nad) D, gebraucht, verhält fich daher zu der Zeit des Niückganges, wie der
Dogen B, By B, zu demjenigen B, B, B;, welde Bögen die entfprechenden
Kurbeldrehungen angeben. Die Führungslinie des Sclittens pflegt man
fo anzunehmen, daß diefelbe die Pfeilhöhe Du Ds des Bogens D;D, halbirt,
und auf der Mittellage OD, fentrecht fteht, und daher Fann man bei der
geringen Größe diefer Pfeilhöhe im Vergleiche mit der Länge der Schub-
ftange DS die Kichtung der Leteren al8 parallel bleibend annehmen, indem
man von den Heinen Abweichungen abfieht, welche die Schubftange DS mit

der Führungslinie des Schlittens bildet. Unter diefer VBorausfegung findet
man die Gefchtindigfeit e des Schlittens oder Schwingenendes D wie folgt.

Big. 552.
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Zerlegt man die conftante Umfangsgefhwindigfeit v —= BE der Kurbel
warze in die beiden Componenten B@ nad) der Richtung der Schwinge und
BF nad) der Richtung der Schlittenführung, welche meift horizontal ift, fo
hat man die Gefchwindigfeit c des Schlittens zu

_De
EIN

Nun ift aber, wen BH | BC if:

motne
08 y 08 Y

% BE.

 

daher folgt

vcosß — v.cosß.
eTRBCcosy a+ rcos«

Für cosß erhält man andererjeits, wenn CJ normal zu AB gezogen
wird:

BI r + acos«

 

c0osß = — = —Z——— ,
BC Va? + 2arcos& + r?

fo daß man ,
r + 40c0s% ı

—) ;
a + r 005% Ya? + 2arcos® + r?

hat.

dir & — 0 erhält man hieraus

I OD
Cnin =  ——T— —Zi e OB

und für & — 180°

 

a5 CD

a—r CB;'’

während für die Stellungen der Kurbelwarze in BD, und B;, fir welche
Bu. All, eo Osfolgt.

Bon der Beränderlichkeit der Gefchwindigfeit c verfchafft man fi) aud)
hier dur) eine graphifche Darftellung am beften eine Anfdauung, wen
man, wie in Fig. 552 angegeben, verfährt. It zunächft das Verhältniß n

gegeben, in welchen die Zeit des Vorgangs zu der des Rüdlaufes ftehen joll,
fo theile man den Kurbelfreis B in B, und B, nad) diefem Berhältniß,

indem man

  
Omas el

1
BıB,B, — - B,B,B,

macht, und man findet in dem Duchfchnittspunfte O der beiden an B, und
B; gelegten Tangenten den Drehpunft der Schwinge, deren Länge C.D dann
aus den vorgefchriebenen Hube Di D; de3 Schlittens fid, ergiebt. Nun
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denfe man fich für irgend eine Stellung CD der Schwinge in ZB md B’
tangential an den Kurbelfveis nach, einem beliebigen Maßftabe die Ger
Iehtwindigfeit dev Kınbelwayge v— BE — B'E' angetragen, und gleich-
falls an B,B' und D die Richtung der Schlittenführung gelegt, und ziehe
EF und E’F’ parallel der Schwinge. Legt man hierauf dur) C die
Strahlen OF und OF’, fo findet man in DE und DE’ die Sefhwindig-
feiten für den Vorgang und für den Nüclauf des Schlittens in der vorang-
gefegten Stellung der Kurbel. Denkt man diefe Conftruetionfür eine hin-
reichende Anzahl von Spftemlagen wiederholt, und trägt die gefundenen
Gefchwindigfeitn DE — dg und DE’ — dy' auf einer zur Schlitten
bewegung parallelen Are OO in dem zugehörigen Bunfte d nach beiden
Seiten al Ordinaten auf, fo erhält man durd) den Verlauf der entjtehenden
Curve dıgdzg’d, ein Bild von der Veränderung der Schlittengefchwindig-

a feit. Das Diagramm,
RT dig. 553, läßt exfen-

r nen, wie die Bewegung
de3 Schlittens während

ro BE, feines Borganges einer2
1 

 
 

| gg—  Neihfürmigen Bewe-
D Be Te gung fehr nahe kommt,

\ N / und man wird felbft-
BER /d" vedend die Gefchwindig-

feit © der Kurbel fo
Be zu wählen haben, daß die
EA mittlere Gefchwindigfeit
7 2 während des Borganges
BT denjenigen Werth er-
ı\E reicht, der erfahrungs-

mäßig fir den Proceß

de8 Hobelng der vortheil-
daftefte ift. Man erficht auch), daß die Befchleunigung des Schlittens bei er-
folgendem Küdgange eine jehr fehnelle ift, und es läßt fich aus dem Dia-
gramme am beften evfennen, in wie fern der hier betrachtete Mechanismus
zur Erreichung des beabfichtigten Ziwedes geeignetift.

g

Die Kurbel mit veränderlicher Geschwindigkeit. Wenn wie
bisher angenommen wird, daß die Kurbelwelle eine gleichförmige Bewegung
empfängt, jo ift die Gefchtwindigfeit c, mit welcher der Mreizkopf fich bewegt,
eine mit der Kurbelftellung veränderliche, und cs fchwanft, wie bereits in
$. 139 ermittelt worden, diefe Gefchtwindigkeit e zwifchen den Grenzen Null
in den todten Punkten umd der Kurbelgefchwindigfeit » in den mittleren

 

 


